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Neues vom Tage.
— Reichsaußenminister Dr . Streseman » hatte tn Locarno ml

polnischen Außenminister Strczhnski eine Unterredung.
— In Locarno fand eine neue Vollsitzung der Ministerkonferen;

Katt.
— Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag soll am 11. Ok<

ratifiziert werden. Das Uebereinkommen wird mit diesem
"ge in Kraft treten.

— Die italienische Schuldeudelegation, die am 28. Oktober ir
»shington eintreffen wollte, hat ebenso wie die rumänische Dele.

illtion ihre Abreise nach Amerika verschoben.
— Der italienische Ministerpräsident Mussolini wird sich nach

"wrno begeben.
— Der französische Finanzminister Caillaux hat im Ministerrat

'inen Bericht über die französisch-amerikanischenSchnldenverhand-
""grn gegeben.

— In Madrid werden große Siegesfeiern v-ranstaltet . Den
der Hauptstadt abkommandierten Truppen aus Marokko

^»rd« ein glänzender Empfang bereitet.
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Die Garmitieskage.
Schonm.. wvyvll  vor der Konferenz von Locarno hat man die

2Wlng der zur Tagesordnung stehenden Fragen die Quadra-
1'«t des Zirkels genannt und in der Tat zeigt denn auch der

fiortje bisherige Verlauf der Konferenz , wie ungeheuer schwer
ist, einen Ausweg zu finden , den man Lösung nennen

dnnte Das gilt auch am Montag morgen trotz des Optimis¬
mus, der in einem Teil der deutschen Presse zum Ausdruck
wwmt. Es ist darauf hinzuweisen , daß bei den verschiedenen
Rheinischen Fragen  noch keineswegs eine Bereinigung
.' folgt ist. Dazu kommen die beiden Fragen , die die Achse

Konferenz bilden , die Frage der französischen
«rantie  im Osten und die des Artikels 16 Beide sind

tot nicht voneinander zu trennen.
> Die in Aussicht genommene Lösung der Garantiefrage in
«et Form , daß Frankreich und Polen außerhalb des

e r t r a g s eine Erklärung unterschreiben , die die Satz¬
ungen des Völkerbundes als Richtschnur hinstellt , bedarf
jedoch einer äußerst vorsichtigen juristischen Formulierung.
?ie muß unter allen Umständen die Möglichkeit ausschließen,
3 diese Erklärung sich wie ein eiserner Vorhang vor den
^estpakt schiebt oder ihn gar gewissermaßen aushebt , denn

,, stoch der Bölkerbundssatzung könnte eine solche Erklärung von
>LNä3 b 7 M »rankreich und Polen , die also doch eine Vereinbarung

Wischen diesen beiden Staaten darstcllen wurde , iinmer noch
sine Garantie Frankreichs bedeuten mit der Einschränkung,

r , r < - an_
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veissen.

„ sie erst nach drei Monaten in Wirksamkeit tritt . Dann
°n«te Frankreich  also e i n m a r s chi e r e n . Hier spielt

,°s Problem zu Artikel 16 hinüber , auch schon darum , weil
N tranmiiscb -volnische Bündnis dem Sicherheitspakt intfranzösisch-polnische Bündnis
'älege steht.
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. Nach dem Eindruck, der in der deutschen Delegation
Ueht , hat man auch auf der andern Sette durchaus den
Willen, eine Lösung zu finden . Aber es handelt sich um eine
'Mfache Tatsachenfrage , sozusagen um eine politisch-tcchnische
^chwieriqkeit von ungeheurer Schwere . Augenblicklich ist
tocin dabei, die Lösung von der Seite des 8 16 her zu suchen,
, ' r jetzt als das wohl am meisten geförderte Problem anzu-
lehen ist, nachdem sich in der Garantiefrage durch eine plotz-
He Wendung , die niemand voraussah , wieder emc Ver-
Mikelung ergeben hat . Die für Montag angesetztc Boll-
>Aung wird "sich mit dem 8 16 beschäftigen.

Gelegentlich der fünfstündigen Motorbootfahrt der
Minister auf dem Lago Maggiore scheinen sie sich noch ein¬
gehend mit den zu lösenden Problemen beschäftigt zu haben,
°e»n Chamberlain erklärte über das Zusammensein mit den
deutschen Ministern und Briand : „Diese Zusammenkunft
erlaubte den Staatsmännern , sich noch naher kennen zu
fernen und in die gegenseitigen Anschauungen noch tiefer
sinzudrinqen . Ich bin zufrieden mit dem Resultat unserer
fetzten Unterhaltungen und ich glaube , daß sie uns einer
Verständigung  näher gebracht haben . Es bleibt aber
»och utet -u tun übrig , bevor die Konferenz beendet werden
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Briand äußerte sich ungefähr
toie Chamberlain und gab der Hoffnung Ausdruck, daß man

' Freitag zu einem

emselben Sinne
laß man

positiven Resultat

Dienstag , den 13. Oktober 1925 Jahrgang 1925.

Großkampftag in Locarno.
Die erste Sitzung der neuen Woche ist programmäßig

Erlaufen Stach Aeußerungen an maßgebenden Stellen war
varnit zu rechnen, daß die Verhandlungen sich ziemlich heftig
8?stalten würden und daß damit der Kampf um den
Artikel 16 und die mit ihm zusammenhängenden Fragen
siinent Höhepunkt entgegcngeht . Soweit sich die Stimmung
'n der deutschen Delega'tivn nach Unterhaltungen mit ihren
^Izgebenden Mitgliedern beurteilen läht , besteht die Absicht,
Ml deutschen Staiidpunkt weiterhin mit aller Energie
Ästigkeit zu verteidigen.

und

Das Kommunique hat folgenden Wortlaut:
„In der heutigen Zusammenkunft wurde die General¬

diskussion über die durch die Beteiligung der evtl , in der Frage
des SichcrheitSPaktes im Völkerbund aufgeworfenen Fragen
wieder ausgenommen . In Verfolg des Ersuchens der deutschen
Delegation um ergänzende Klarstellungen fand ein allgemeiner
Gedankenaustausch unter den verschiedenen Delegationen statt,
als dessen Ergebnis ein Fortschritt der gemeinsamen Arbeit in
Richtung einer befriedigende » Lösung der erörterten Fragen sich
ergab . Die Konferenz vertagte sich auf Dicnstagnachmittag,
den 13. Oktober ."

Die Sitzung führte zu heftigen Käinpfen , an denen nameut-
lich Dr . Stresemann und Briand beteiligt waren . Schon aus
der Tatsache, ^ ß man am MolUqmlachmittag keine Vollsitzung
abhalten wird , ergibt sich, daßM strittigen Hauptfragen noch
immer nicht genügend abgeklü.'t sind, daß man vielmehr zu-
nächst weitere ^ uschritc« von . den privaten Unterhaltungen
erwartet . Immerhin muß es aüffallen , daß das Kommuniquö
über die Bormittagssitzung in ziemlich optimistischem Tone
gehalten ist.

Ein ernstlicher Fortschritt.
Bei der Rückkehr in das Grand -Hotel äußerte Briand , daß

ein ernstlicher Fortschritt in der Völkerbundsfrage erreicht sei,
Chamberlain erklärte lachend, er wäre alle Tage in Loear o
zufrieden und wäre auch heute befriedigt . Auf weitere Fragen
über den Verlauf der Sitzung äußerte der Kabinettschef Briands
sich dahingehend , daß tatsächlich sehr ernste Fortschritte auf dem
Wege zu einer Verständigung erzielt worden seien. Doch wäre
es fälschlich, daraus den Schluß zu ziehen, als ob nun alle
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt seien.

Rach der Konferenz.
Der Nachntittag wird wieder durch Ministerzusammen-

künfte ausgcsüllt werden . Nach den bisherigen Dispositionen
wird voraussichtlich zunächst eine Begegnung der deutschen
Delegationsführer mit Briand und Chamberlain stattfinden.
Falls diese Besprechung nicht so lange dauern wird , wird
Dr . Stresemann heute abend noch den polnischen Außen¬
minister sehen.

Schwierige Lage Abd el Krim».
Abfall von weiteren Risstammen.

Nach einer Havasmeldung aus Fez scheint die Lage
Add el Krims schwierig zu werden . Trotz feiner starken
Propaganda nehme sein Prestige weiter ab. Infolge der
fortwährenden Luftbombardements durch Flugzeuge und des
Mangels an Lebensmitteln zeigen sich viele Stämme geneigt,
sich ganz von ihm zurückzuziehen.

Im übrigen wird über die Lage an der Front berichtet:
Im Westen entwickelt der Feind im Raume von Ajdir,
Gesiare und Bibane einige Tätigkeit . Im mittleren Front¬
abschnitt behalten die Franzosen weiterhin die Oberhand.

Primo de River « über die Lage m Marokko.
General Primo de Ribera ist uiterwartet in Algeciras

eingetrofsen und sofort nach Rondo weitergereist . 5kurz vor
seiner Abreise aus Tetuan erklärte er dent Sonderbericht¬
erstatter der„Daily Exvretz", die
dahin zusammenfassen , daß der wc
brocken geführte Krieg endgültig

die Lage in Marokko lasse sich
während 14 Monaten ununter-

Die wichtigsten Beratungspunkte bildete
der Referentenentwurf des Reichsschulgesetzes,

zu dem eine Entschließung angenommen wurde , die besagt:
Der Deutsche Städtetag hält es für seine Pflicht,^vom -schul¬

technischen und finanziellen Gesichtspunkte aus zu beanstanden, daß
in dem Entwurf eine Regelung der Rechte derjenigen Elternkreise
fehlt, die die Simultanschule wünschen. Die in dem Entwurf vor¬
gesehene Errichtung von Schulen auf Antrag von nur 40 Eltern
würde besonders in größeren Städten den Schnlorganismus aufs
Schwerste schädigen können und die Bildung von Zwergschulein¬
richtungen Hervorrufen. Das Antragsrecht muß so geregelt werden,
daß die Gruppierung von neu einzurichtendenSchulen nicht wesent¬
lich hinter dem örtlich bestehenden Normaltypus zurückbleiben darf.
Mehrkosten, die durch Neugründung von Schulen, durch Ver¬
mehrung der Klassenzahl oder Einstellung von Lehrer« entstehen,
müssen,von dem Reich und den Ländern übernommen werden.
Schließlich werden Sonderbestimmnngen für Förder -, Hilfs- und
Begabtenklassen vermißt.

brachen geführte Krieg endgültig beendet sei. Abd el Krim
habe sich in die Berge geflüchtet und den Einfluß auf die
Stänrme verloren . Die Risleute seien demoralisiert und
wünschten nichts mehr , als in Frieden ihrer Feldarbeit nach-
gehen zu können. Man müsse zugeben, daß der Rifmanu
einer der tapfersten Gegner s»z. Für Abd el Krim sei alle
Hoffnung geschwunden, je sein altes Ansehen zurückzu¬
gewinnen . Primo de Rivera gab zum Schluß der Ueber-
zengung Ausdruck, daß der Risführer finanziell von der
Moskauer Internationale unterstützt werde . Daß sei der
Hauptgrund , weshalb Abd el Krim zermalmt werden müsse.

Die Finanzverwaltung der Gemeinden.
Eine Vorstandssitzung des Deutschen Städtetages.

ftu Flensburg tagte der Vorstand des Deutschen Städte«
" - - Böß -BerliN.

Fragen der
c Frage der

_hme von Anleihen  durch Städte . Dabei wurde die
Notwendigkeit betont , daß auch den Gemeinden die Aufnahme
von Anleihen für ihre unabweisbaren rein wirtschaftlichen
Bedürfnissen unter allen Umständen weiter ermöglicht werden
müsie , da die Gemeinden als Träger öffentlicher Wirtschofts-
betriebe einen integrierenden Bestandteil der öffentlichen
Wirtschaft darstellten.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages wandte sich ferner
S  die ungerechtfertigte Anschuldigung seitens der össent-Meinung , daß die Städte und Gemeinden in chrer Ver¬
waltung Verschwendung trieben.

Laillaux' Bericht.
Die Sitzung des französischen Ministerrates.

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik hat ein
- . rx-xi~-c..._v -- Verlauf dem Präsidenten

zur Unterzeichnung vor-
Der bisherige Justizminister Steeg

>kko ernann

Ministerrat stattgefunden , in dessen Verlaus dem
der Republik einige Ernennungen
gelegt worden sind,
wurde zum Generalresident von Maro ernannt und der
bisherige Unterrichtsmrnister de Monzie an seine Stelle zum

Der bisherige Unterstaatssekretär im Unter-
Avon Delbos wird zum Unterrichts-

Jm Laufe der Sitzung hat Finanzminister Caillaux
vollständigen und ins Einzelne gehenden Berichts übeRe

Justizminister.
richtsministeriunl
minister ernannt.

~ einen
er die

Verhandlungen , die er mit der Regierung der Vereinigten
Staaten zur Regelung der französischen Schulden geführt hat,
sowie über das Ergebnis abgestattet . Die Regierung sprach
daraus der französischen Finanzdelegation und dem Finanz¬
minister ihren Dank aus . Die Prüfung der das gesamte
interalliierte Schuldenproblem vetreffenden Fragen wird in
späteren Zusammenkütiften des Ministerrates fortgesetzt.

Nach einer Hovameldung hat Caillaux im Laufe des Minister-
rates zunächst die innerpolitischen Erwägungen auseinander-
gesetzt, die die Ansichten der leitenden Kreise in den Vereinigten
Staaten bestimmten, wobei er die Haltung deS Senators Borah
besonders hervorgehoben habe, der unter seinen Kollegen großes
Ansehen genieße. Hierauf sei der Finanzminister auf die Einzel¬
heiten der Verhandlungen eingegangen. Darauf habe Caillaux
die Vorteile und die Nachteile angezeigt, die die Annahme des
von den Amerikanern vorgeschlagenenprovisorischen Abkommens
vom Standpunkte der französischenFinanzen mit sich bringe.
Soioohl die Vorteile als auch die Nachteile seien so bedeutungs¬
voll, daß eS angebracht sei, die Folgen einer etwaigen Annahme
als auch einer etwaigen Ablehnung reiflich abznwägen.

polttische Tagesschau.
+* Rcichskonfcrcnz des Reichsbanners . Im Plenarsitzungs-

'aale des ehemaligen Herrenhauses in Berlin fand die Reichs-
önferenz des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold statt . Der

Buiidesvorsitzende , Oberpräsident Hörsiug -Dlagdeburg , gab der
Reichskonferenz einen Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit
des Reichsbanners im letzten Jahr . Er begründete darin die
Stellung des Reichsbanners beim Einzug des Reichspräsidenten
v. Hindenburg und erklärte , daß man sich fragen müsse, ob es
für die Republikaner möglich sei, mit den Hakenkreuzlern in
Reih und Glied zu treten . Reichspräsident v. Hindeilburg sei
für das Reichsbanner kein Zankapfel und auch keine umstrittene
Persölllichkeit , solange er im Sinne und Geiste der Reichs-
Verfassung sein hohes Amt ausübe . Das Reichsbanner werde
ihm die Achtung, die dem Reichspräsidenten gebühre , enigegen-
bringen.

Kundgebung des New Horker Deutsch-Amerikancrtums.
Das Deutsch-Amerikanertum New Jorks veranstaltete in
New Jork einen Empfang für die deutschen Delegierten zur
Interparlamentarischen Union . Den Grundton der An¬
sprachen bildeten die Bekundungen innigster Verbundenheit
mit der alten deutschen Heimat , das Gelöbnis , am Wieder¬
aufbau Deutschlands tatkräftigst mitzuwirken und die Hoff¬
nung , daß die Beschlüsse der Washingtoner Interparlamen¬
tarischen Konferenz zu einem Ausgleich der nationalen
Gegensätze, zu einem wirklichen Frieden und zu einer gerech¬
ten Behandlung Deutschlands führen . Reichstagsabgeordnete
Frau T e u s ch überbrackte Grüße vom Rhein , schilderte die
schweren Zeiten , welche Deutschland durchgemacht habe und
vankte namens der deutschen Frauen für die amerikanischen
Liebesgaben . Pfarrer Korell wies auf die Rede Kelloggs
bei dem Washingtoner Diner hin , in der er die Mitarbeit der
Deutschen am Aufbau Amerikas unterstrich . Er wünschte,
die Minderheiten würden überall so behandelt wie in
Amerika . Der Redner fragte ferner : Wo bleibt das Selbst-
bestimniungsrecht der Völker und die allgemeine Abrüstung?
Graebe als Vertreter der deutschen Minderheiten in Polen
betonte die Zusammengehörigkeit aller Demscken.
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Ein deutsch-polnischer Grenzzwischenfall. Wie die
„Weichselzeitung" meldet, ist die dem Besitzer in Oberfeld,
Kreis Marienwerder, gehörige Viehherde, die von den Polen
über die Grenze nach Polen getrieben wurde, durch die Be¬
mühungen des Landrates dem Besitzer gegen Stellung einer
Kaution wieder zurückerstattet worden.

-*■* Dr. Sols über den Dawes-Plan . Im Rahmen der
Vortragsabende der Internationalen Juristenvereinigunge  der deutsche Botschafter Dr.Sols über das Thema der

mtionen. Er sagteu. a .: Der Friedensvertrag läßt gerade
die drei wichtigsten Punkte der Nachkriegsweltördnungun¬
geregelt: Das Sicherheitsproblem, das Problem der inter¬
alliierten Schulden und das Neparationsproblem. Unter diesen
dreien war der dringendste das Reparationsproblem. Der
Dawes-Pakt kann erst in der Ausführung zeigen, was er wert
ist. Eine allgemeine Neuregelung der Weltivirtschaftwürde
erforderlich sein, um eine Durchführung des Däwes-Planes
zu ermöglichen. Nachdem der Schleier der Inflation gelüftet
und Deutschlands schauerliche Verarmung offensichtlich ist, wird
allgemein zugegeben, daß Deutschlands nationaler Reichtum

320 Milliarden Goldmark geschätzt, durch Krieg,einst aus 320 _ _ „ — „v*.va,
Revolution, durch erfolgte Reparationszahlungen auf weniger
als die Hälfte vermindert ist. Deutschland steht vor der unüber¬
sehbaren Aufgabe, seinen Einfuhrüberschuß von 2‘A Milliarden
in einen Ausfuhrüberschuß von 2’A Milliarden umzuwandcln.
Das ist der Tribut, den es nach dem Dawes-Plan zahlen muß.

De?Kampf gegen die Teuerung.
Im preußischen Ministerium des Innern fand eine ge¬

meinsame Tagung der mittleren Preisprüfungsstellen Preu¬
ßens statt, um die in den letzten Wochen und Monaten cinge-
tretenen Preissteigerungen der Gegenstände des täglichen
Bedarfs zu erörtern.

In einer einmütigen Entschließung brachten die Preis-
prüfunasstellen ihre Meinung dahin zum Ausdruck,, daß die
entscheidende Wendung int Preisabbau von einer richtigen
Anwendung wirischaftspolitischer Maßnahmen durch die
Zentralstellen des Reiches und der Länder erwartet werden
muß.

Als Ergebnis der Tagung wurden allgemeine und beson¬
dere Richtlinien für die Tätigkeit der mittleren Preis¬
prüfungsstellen in den nächsten Wochen und Monaten auf-
gestestt. Als Ziel dieser Tätigkeit wurde die Aufgabe bezeichnet,
alle wirtschaftlichen Hemmungen zu beseitigen, die noch der
freien Wirtschaft entgegenstehen. Als maßgebende Grundlage
wurde der Marktpreis, d. h. der meistbezahlte Preis einer
guten Mittelsorte im Sinne der Reichsteuerungszahl ange¬
sehen. Alle übermäßigen Gewinnspannen sollen herabgesetzt
und alle ungerechtfertigtenNachwirkungender Geldentwer-
tung beseitigt werden.

Neben dem Strafverfahren soll bei groben Mißständen
und Auswüchsen der Preisbildung als Verwaltungsmaß¬
nahme der Erlaß eines Handelsverbots, sofortige Geschäfts¬
schließung und Veröffentlichung in der Tagespresse durch¬
geführt werden. Gleichzeitig werden regelmäßige Prüfungen
von Maßen und Gewichten, Preisschildern und Preisverzeich¬
nissen und der gewerbepolizeilichen Vorschriften einsetzen.

HaOelsteil.

Die Diamantenkönigin.

Berlin, 12. Oktober.
— Devisenmarkt. ' Am Devisemnark: war das Geschäft still.

Gegen London ermäßigten sich PäriS und Spanien, ebenso Oslo
in mäßigem Umfange. Auch Warschau gegen Kabel leicht abge¬
schwächt. Die Reichsniark notiert« in London 20,33, Paris 6,16,
Zürich 123,46.

— Effektenmarkt. Das DeckungSbedürfnis gibt mit Rücksicht
auf den bevorstchendeu Medio Veranlassung dazu, daß im wesem-
lichen neue Kursbefestigungen eintraten. Das Angebot war etwas
größer als bisher. Trotzdem waren diese technischen Börsenopera-
tionen geeignet, dem Gesamtbedarf wiederum«in freundliches Aus¬
sehen zu geben.

— Produktrnmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 21.40—21.70, Roggen mark. 15.20—15.60, Sommergerste
21—23.50, Wintergerste 17—17.60, Hafer mark. 18.80—19.10,
Weizenmehl 27.50—81.50, Roggenmehl 22—24.25, Weizens!ci«
10.40—10.70, Roggenkleie9—8.50. Produkten-Termine: Weizen
per Dezember 28.80—23.83, per Oktober 23.10, per März 28.65 bis
23.75, Roggen per Oktober 17.30, per Dezember 17.40, per März
18.30, Hafer per Dezember 18.80, per März 18.90.

Roman von Erich Friesen.

17) (Nachdruck verboten .)

Wie elektrisiert springt er auf ; sein Gesicht ist ger¬
sterbleich, große Schweißtropfen perlen auf seiner L>tirn.

Beschwichtigend legt der andere die Hand aus sei¬
nen Arm

„Setzen Sie sich wieder , mein Freund , und terlen
Sie mir ruhig mit , was Sie mir zu sagen gaben . '

Doch Artur achtet nicht auf ihn . In größter Auf¬
regung eilt er ans Fenster und sieht dus Automobrl,
das aus ihn warten sollte , davvnrattern Einige Be¬
kunden ist er völlig sprachlos , dann stürzt er zur Tur.

Medrzinalrat Wessely — denn er ist der bebrillte
Herr — der in dem jungen © ajm den gestern angemel¬
deten Patienten vermutet , verEItt ihm den Weg.

„Lassen Sie mich fort !" ruft Artur mit zornig
funkelnden Augen . „Ich bin bestohlen worden!

„So , so!" macht der Arzt gemächlich. „Bitte , er¬
klären Sie sich deutlicher !"

„Die Dame , in deren Begleitung ich hierher kam,
diese Frau von Santen , hat mich bestohlen und sich
mit ihrem Raube aus dem Staub gemacht!

„Aha !"
Mit steigendem Interesse beobachtet dgr Arzt den

jungen Mann , dessen Gebaren völlig der Beschreibung
entspricht , die die alte Dame gestern vom Zustand
ihres Sohnes gegeben . Auch der Di . ner bat e ne Vi¬
sitenkarte überreicht niit dem Namen „Frau Eleonore
von Santen " - und der junge Mann hat weben selbst
gesagt , Frau non Santen habe lbn hergebracht , -v- es

M; M M Fern.
Ä Die Notlage der Bauernschaft. In einer Vertreter¬

versammlung der Bezirksbauernschaft für Nassau und den
Kreis Wetzlar in Limburg  wurde eine Entschließungan¬
genommen, in der es u. a . heißt: Die Abwärtsentwicklungder
Preise für Agrarprodukte, der eine gleiche Entwicklung der
Preise für Produktionsmittel und damit der Gesamtgestehungs¬
kosten nicht gefolgt ist, hat unter Mitbeeinflussung durch hie
Steuerbelastung und die stets anwachsendeVerschuldung die
Lage der nassauischen Bauern in verhängnisvoller Weise ver¬
schlechtert. Es ist festzustellen, daß aus den angeführten Grün¬
den eine ordnungsmäßige Bestellung der Felder wie der
Aufbau der Viehhaltung ernstlich in Frage gestellt ist. Dem
von der Reichsregierung betriebenen Preisabbau ist zuznstim-
men, wenn er sich auswirkt ans alle im landwirtschaftlichen
Betrieb benötigten Produktionsmittel. In Anerkennung der
Verbesserungen, die die neue Steuerreform in vorwiegend tech¬
nischer Hinsicht bringt, ist doch festzustellen, daß die gesamt¬
steuerliche Belastung unerträglich ist und jeder Betriebsinten-
stvierung zuwiderläust. Mit allergrößter Sorge wird die Ent¬
wicklung der bäuerlichen Verschuldung beobachtet und die Un¬
möglichkeit der Rückzahlung sämtlicher kurzfristigen Verpflich¬
tungen zum Ausdruck gebracht. Es wird die Forderung erhoben,
daß seitens der gesamten organisierten deutschen Landwirtschaft
der Reichsregierung, im besonderen dem Reichsbankpräsidenten,
dieses zum Ausdruck gebracht und eine weitere Verlängerung
nicht rückzahlbarer Kreditverpflichtungenerwirkt wird.

A Neue Jugendherberge in Hessen. Bei dem letzten Jugeud-
herbergewerbetag teilte Bürgermeister Schiffer, Heppen¬
heim , u . a . mit, daß bei dem Wiederaufbau der Starken-
b u r g eine Jugendherberge neu erstellt werden soll, was mit
großem Beifall ausgenommen wurde.

A Verlegung eines Kreisveterinäramtes. Das Kreis¬
veterinäramt Rimbach wurde nach Heppenheim  verlegt
und führt nunmehr die Bezeichnung Kreisveterinäramt
Heppenheim. Hierbei wurden die Gemeinden Erbach, Grein,
Heppenheim, Hirschhorn, Jgelsbach, Kirschhausen, Neckarhausen,
Ncckarsteinach, Sonderbach, Unter-Hambach, Viernheim mft)
Wimpfen mit Hohenstadt und Helmhof, die seither zu dem
Kreisveterinäramt Bensheim gehörten, dem Kreisveterinäramt
Heppenheim zugcteilt.

A Juwelenschwrndler. Durch den flüchtigen Juwelier
Harnack in Nordhausen sind auch Hanauer  Schmuckwaren¬
fabrikanten schwer geschädigt worden, indem sie ihm Auswahl-
sendungeu geschickt haben, die der Flüchtige nsttgenommeu hat.

A Falsche Zehnmarkscheine. Aus Frankfurt  a . M.
wird mitgeteilt: Seit einiger Zeit sind hier gefälschte Reichs¬
banknoten über 10 Reichsmark der Ausgabe vom 11. Oktober
1924 im Verkehr festgestellt wurden. Die Falschscheine sind
glatter als die echten, haben keine Faserstreifen, das Wasser¬
zeichen ist durch farblosen Aufdruck nachgemacht, während das
Männerbildnis sehr roh gezeichnet und klecksig ist.

A Preissenkung für Brot und Fleischwaren. Vor einigen
Tagen fanden in Dieburg  Verhandlungen mit Bäcker¬
meistern und Mehlhändlern sowie mit Mctzgermeistern und
Viehhändlern statt, wobei sich die Bäcker mit einer Herab¬
setzung des Preises für gemischtes Brot auf 75 Pfg . und für
Roggenbrot aus 70 Pfg. bereiterklärten. Eine Herabsetzung der
Fleischpreise konnte mit Rücksicht ans die hohen Viehpreise in
dieser Besprechung nicht erreicht werden. Die Verhandlungen
über die Herabsetzung der Fleischpreise werden fortgesetzt und
hierfür die tatsächlichen Viechpreise ermittelt.

A Selbstmord aus den Schienen. Die ISiährigc Marie
Schäder aus Gelnhausen  hat - sich unweit des Bahnhofes
von einem Zuge überfahren lassen. Welche Gründe das Mäd-a udieser unseligen Ta!veranlaßt haben,kann nicht fcst-t werden.

A Für den Holzhandel in Hessen-Nassau. Im Regierungs¬
bezirk Kassel,  in dem sich 86 Obcrförstereien befinden,
werden in diesem Holzfäll>n>gs;ahre rund 700 000 Fm.
Rundholz zum Einschlag und Verkauf gestellt werden.

A Nationaler Gerätewcttkampf in Kassel. Am 1. November
wird Kassel  ein turnerisches Ereigiäs erleben, das ihm auf
Jahre hinaus nicht wieder geboten werden kann. Der Kasseler
Turngemeinde von 1844, die über eine Reihe ausgezeichneter
Wettkämpfer verfügt, ist es gelungen, die besten deutschen
Vereinsmannschastenzu einem Gerätewcttkampf in Kassel zu
verpflichten. Zugesagt haben: Turnverein Nürnberg von 1846,
Turnklub Hannover und Turugemeinde Eintracht Franffurt.
Der Festsaal der Stadtlalle wird Austragsort der Wettkämpfe
der besten Geräteturner Deutschlands sein.

A Gegen die Vergnügungssucht. Der Landrat des Kreiß
G e r s fe l d erläßt eine Bekanntmachung, in der er sich 0W„lälElSytUI « UUßt eine . . . , u -
die wieder ansteigende Vergnugnngsstmst, die auch auf o
Lande trotz den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissenn
breitmacht, ansspricht. Er fordert die Bürgermeister der cm
zelnen Gemeinden auf, die Gesuche um Erlaubnis nur o»
wichtigen Gründen zu befiirworten. Für jedes angemew
Vergnügen, ob es stattfindet oder nicht, soll eine Gebühr w<>
50 Mark erhoben werden.

A Lebensmüde. Der Gastwirt N. in Hersfeld  wur
in seinem Schlafzimmer erhängt ausgefunden. Zerrütte'
Familienverhältnisse sollen den Anlaß zu der unglückselige'
Tat gewesen sein.

MlkijA SlrefsciMnliniu—fsisiei« .t
Die Herren Stadträte Seiler uno Treber von Hochhe'^

haben in mehrere Hunderten von Exemplaren als Flugvla'
über diese wichtige Frage an Behörde , Firma und Verett
der Stadt Mainz gesandt , dessen Inhalt wir nachstehe»"
abdrucken. ,

Im Interesse der Städte Mainz und Hochheim a. ®1'
erlauben sich die Unterfertigten auf folgende Vorganö
aufmerksam zu machen und bitten um Ihre gütige Unte>
stützung und Mitarbeit.

Die beabsichtigte Umstellung unseres städtischen Ew
trizilüts -Werkes und die eventuelle Einführung von
hat gleichzeitig uns veranlaßt die Frage des Anschluß'
an eine der benachbarten Großstädte durch eine elektrrfti
Straßenbahn wieder aufzurollen.

Hochheim a. M . eine Stadt mit über -1000 Einwohn,cs
mit reger Industrie , weltberühmten Sektfabriken , 20^
kellereien und Märkten , ist gleichzeitig durch seinen SIW
bau , seine Edelobstkulturen und sonstigen landwirtschaü
liehen Erzeugnisse bedeutend und verfügt somit über e>»
wohlhabende und kaufkräftige Bevölkerung . ...

Wenn auch durch die engere staatliche ZusammengeE
rigkeit die Städte Wiesbaden und Höchst glauben
Vorrecht auf eventuelle Anschlüsse zu haben , so ist dp
leicht verständlich , war doch schon vor dem Krieg
Projekt zur Fortführung der elektrischen Straßenbav
von Erbenheim nach der Rennbahn dortselbs! und von
nach Hochheim in Ausarbeitung , das lediglich nur dul"
den Krieg bis heute nicht zur Ausführung kam.

Nunmehr leben die früheren Pläne und Projekte to^
der auf und es werden z. Zt . lebhafte Versuche untc>
nommen diese zu verwirklichen . •

Die Unterzeichneten und mit ihnen der .größte Te
Einwohnerschaft Hochheim's sind i jedoch der Anst»?der exrnwvgnerm-usc v |mu jtuuu; ,

das die geographische Lage von Hochheim a. M . unbedlNö
eine Annäherung nach Mainz notwendig macht, zude"
mindestens 90°/o des wirtschaftlichen Austausches an Kam'
und Arbeitskräften nur für Mainz in Frage kommen.

Der Beweis hierfür ist schon dadurch erbracht , '
täglich cirka 700 Personen die Reichs-Eisenbahn
Mainz -Kastel benützen, hierunter sind außer den kaufe'
den und verkaufenden Einwohnern eine erhebliche Anzm
Arbeiter , Angestellte , Lehrpersonen und Schüler , abgesehs
von denjenigen , die lediglich zum Besuche von Thea « -'
Konzerten und anderen Anlässen die Bahn benützen. .

Berücksichtigt man noch den regen Geschäftsverkehr st" i
scheu beiden Städten und rechnet man hier hinzu noch de'
starken Verkehr , der per Achse sich von u. nach Mainz beweg
so dürfte klar erwiesen sein, daß in wirtschaftlicher Vs
ziehung Mainz und Hochheim a. M . auf das Allerenge
miteinander verbunden sind. „

Die Ablenkung des Verkehrs aber nach Wiesbadc
dürfte Mainz um so schwerer treffen , als Wiesbaden ,
Bezug auf Verkehr zum Schaden von Mainz alle Borte"
an sich zu reißen wußte . Die bevorstehende Eingeine"
düngen von Biebrich , Schierstein , Dotzheim, Sonnenhew
Rainbach ete. werden eine weitere Verschärfung der Lag
Hervorrufen . ,

Wenn die Stadt Hochheim als letzter in Frage komme''
der rechtsrheinischer Platz in geschäftlicher Beziehung E
noch für Mainz verloren ginge, so wäre dies wohl P
Mainz ein Umstand mehr , der dessen Entwicklung iü
Großstadt schwer beeinflussen und hemmen würde.

Die Unterzeichneten haben bereits mit zuständige''
Stellen der Stadtverwaltung Mainz diesbezüglich Fühlum
genommen und haben hierbei auch lebhaftes entgegenkow
inendes Interesse wachgerufen und gefunden . Wir s>""
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stimmt also alles und für den Arzt unterliegt es kei-
nent Zweifel , daß er einen höchst interessanten Patiei^
ten — einen originellen Fall von Monamanie — vor
sich hat _ v

Wieder legt er beschwichtigend seine Hand auf dj-n
Arm des aufgeregten jungen Mannes.

„Wie heißen Sie , lieber Freund ?"
„Artur Rode ; ich bin Schriftsteller und einziger

Sohn des Juweliers Bruno Rode ."
Medizinalrat Wessely hat sein ganzes Leben der

Wissenschaft geweiht , daher weder Zeit gesunden , sich
um Diatnanten und Juweliere , noch um die neue Rich¬
tung der Belletristik zu kümmern , und so ist ihm auch
der Name Rode gänzlich unbekannt . Für ihn steht es
fest, daß der neue Patient der Sohn der Gräfin Pop-
lawska ist und daß der Name Rode einer seiner fixer,
Ideen entspringt.

Als erfahrener Nervenarzt hält er es jedoch für-
ratsam . auf die Wahnvorstellungen des Patienten ein¬
zugehen , uln vorerst sein Vertrauen zu gewinnen.

„Sie scheinen das Opfer eines geschickt eingefädel¬
ten Betrugs geworden zu sein," bemerkt er in ferner
ruhigen Weise. „Was gedenken Sie zu tun ?"

„Natürlich den Diebstahl anzeigen »nd die Diebin
arretieren lassen !" , ^ „

„Auch das stimmt, " denkt der Medizinalrat ; laut,
aber erwidert er : „Gewiß , Herr — Rode , das wäre das
Ratsamste . Ich werde Ihnen dabei behülflich sein.
Kommen Sie !" . . ^ ,

Er öffnet eine Tür gegenüber deriemgen , durch
die Artur vorhin eingetreten ist, und dieser schreitet
völlig arglos über die Schwelle , ohne zu ahnen , daß
das Retz des Betrugs , in welches man ihn gesponnen,
sich imnier fester zusammenzieht ; erst als die Tür sich
hinter ihm schließt und stn schwerer Riegel vnAeDits
vorgeschoben wird , kommt ihm der Gedanke , ob dieser

ioviale Mann etwa ein Komplize jenes Weibes sei, u»b
energisch pocht er an der Tür , indem er verlangt , da«
man ihm sofort öffne.

Als keine Antivvrt erfolgt , wiederholt er drohe «"
seine Forderung ; doch alles bleibt still , nicht das ge'
ringste Geräusch ist im Nebenraurn mr.

Ein Schrei der Entrüstung rtngt sich von den Lip^
pen des jungen Mannes . Was bedeutet das alleSc
Weshalb sperrt man ihn hier ein ? Ist er das Opfer
einer ganzen Räuberbande ? —

Seine Augen irren umher , um einen Weg zur
Flucht zu entdecken, doch das Zimmer hat - s Tür,
und einzige , nack dem weitgedehnten öden Garte»
hinausgehende Fenster ist fest verschlossen und auße^
dem vergittert . .

Am seltsamsten aber berührt den Gefangenen d«
Wahrnehmung , daß sämtliche Wände gepolstert und
mit blauem Plüsch überzogen sind ; ein dicker Teppich,
in dern die Schritte ungehört verhallen , bedeckt de"
Fußboden.

Mehr und mehr gerät das Blut des Gefangenen
in Wallung ; ausgeregt rennt er in dem kleinen Rauw
umher und ruft und tobt , — nach und nach aber siegl
seine Vernunft.

Was nützt ihm alles Toben ? Muß er nicht viett
mehr versuchen , seine Gedanken zu sammeln , um sich
aus dieser furchtbaren Lage zu befreien ? Doch er ist
kaum eines ruhigen Gedankens fähig ; ihm ist, als ov
alles in seinem Hirn herumwirble , sein Kopf schmerzt,
seine Schläfen hämmern , jeder Nerv an seinem Körpe^
vibriert.

Plötzlich fühlt er, wie ein seltsamer , ihm selbst Ult'
verständlicher Einfluß auf ihn wirkt , wie eine uner --
klärliche Macht von ihm Besitz ergreift , eine wohlt -̂•
Ruhe sich auf ihn herabsenkt.

(Fortsetzung folgt .)

Otto Seill
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jedoch weiter der Ansicht, daß auch aus der Mainzer Ge¬
schäftswelt und Bürgerschaft heraus entsprechende Anre¬
gungen erforderlich sind, und deshalb erlauben sich d,e
Unterfertigten Sie zu bitten im Interesse unserer guten
wirtschaftlichen und verkehrsnachbarlichen Beziehungen
auch Mitwirken zu wollen , indem Sie auf dre ent,prechem
den städtischen Stellen oder Körperschaften selbst und durch
nahestehende Organisationen Ihren Einfluß geltend machen,
daß die schon lange geplante elektrische Stragenbahnvei-
bindung zwischen den Städten Mainz —Hochheim a. M.

^̂ RichMnerwähnt darf 'bleiben und wird besonderer
Bedeutung sein, das; die geplante Verbindung auch für die
Orte Nordenstadt . Wallau . Diedenbergen . Wicker und ins
besondere für Massenheim und Delkenheim erhebliche Vor¬
teile in sich bergen wird und einen regen Verkehr von
und nach diesen Gemeinden im sogenannten „blauen Täub¬
chen" auslösen mutz.

Die technischen Schwierigkeiten sind insofern unbedeu¬
tend. da nur eine Bahnunter - oder Überführung m qrage
kommt und die Fortführung der Linie selbst an der Don¬
nermühle bei Kostheiin vorbei durch das sachte ansteigende
Käsbachtal nach Hochheim gedacht ist.

In der Annahme , datz auch Sie zur, Mitarbeit gerne
bereit sein werden , hoffen wir , datz diese recht bald sicht¬
bare Erfolge zeitigen möge. Es würde uns weiter an¬
genehm fein gelegentlich von Ihrer Stellungnahme zur

°Jndei ? "wir ' noch bemerken, datz unser vorliegendes
Schreiben keinen amtlichen Charakter trägt und lediglich
vorbereitend und aufklärend für kommende offizielle Ver¬
handlungen wirke,! soll, empfehlen wir uns mit

Hochachtung
Otto Seiler , ^ tadtrat , Adam Treber , Stadtrat.
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Aus aller Well.
□ Der Augenkünstler F. Müller zum Ehrendoktor

ernannt Der bekannte AugenkünstlerF . A. Müller, Senior¬
chef der Firma F . A. Mülter-W i e s d a d e n , Anstalt für
künstliche Augen, wurde von der medizinischen Fakultät der
Universität Göttingen in Anerkennung seiner hervorragenden
Lebensarbeit zum Ehrendoktor ernannt.

Ol„Eisenkönig" Breitbarl gestorben. W>e die „B . Z." mel¬
det, ist in der Pribatstation der Universitätsklinikder „Eisen-
könig" Siegmund Breitbart an den Folgen einer Blutvergiftung
im Alter von 42 Jahren gestorben.

□ Grotzfcucr. In der Zelluloidwarenfabrik von Julius
Schuster in Kirchrode bei Hannover brach heute nachmittag
gkgen5 Uhr Großfeuer aus, das die Fabrik bis auf die Um¬
fassungsmauern einäscherte. Die Feuerwehr von Kirchrode
und acht Wehren aus Hannover bekämpften den Brand . Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

□ Lebendig verbrannt . In Berlin - Friedenau

Lakllltt.

dendigem
O Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Regens-

bürg  verurteilte den 32jährigen Fleischergesellen Bertold aus
Burglengenfeld wegen Mordes an seinem 214jährigen unehe¬
lichen Sohne zum Tode.

□ Ein tödlicher Bitz. Der 57jährige Gastwirt Christian
Fuchs in Kaiserslautern  wurde von einem G<fft, den
er gewaltsam entfernen mußte, in den Arm gebissen. ES trat
Blutvergiftung ein, die den Tod des Mannes zur Folge hatte.
Der bissige Gast wurde in Haft genommen.

lü Raubüberfatt. In einem Hause in Altona  verübte
ein stellungsloser verheirateter Kaufmann aus Hornburg einen
Naubüberfall aus einen Geldbriefträger, indem er ihm hinter-
rücks mit einem Hammer aus den Kops schlug. Der Täter flüch¬
tete, konnte aber später sestgenommenwerden. Der schwer
verletzte Geldbriefträger wurde ins Krankenhaus gebracht.

IO Jubiläum der Meteorologischen Station auf der Zugspitze.
In diesen Tagen konnte die Meteorologische Station auf der
Zugspitze  auf ihr 25jähriges Bestehen zurückblicken. Zu der
Jubiläumsfeier hatten sich bekannte Meteorologen und Wissen¬
schaftler aus allen Teilen Deutschlands eingefunden.

C>Schisfskatastrophcin der Ostsee. Der Hamburger
Tautdanipfer „Ostermoor I", der am 28. September von
Stettin aus eine Fahrt nach Riga angetreten hat, ist in der
Aähe der Oderbank bei Swinemünde als Wrack aufgefunden
worden. Bon der aus acht Köpfen bestehenden Besatzung
fehlt bisher noch jede Spur . Bei den Bergungsarbeiten ain
Wrack wurde durch Taucher scstgestellt, daß das Rettungsboot
des Dampfers fehlt.

IO Unglück beim Bau einer Luftschisshalle. Nach einer Mel¬
dung ans Bordeaux  ereignete sich beim Bau einer Lust-
schiffhalle ans dein Marineslugplatz ein Unfall, wobei vier
Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt wurden.
An Locarno.

IO Schneesall in New York. Im Siaate N e w York,  ist
der erste Schnee gefallen. Der Tag war der kälteste, besten
sich die jetzt lebende Generation erinnern kann. Eine Ftng-
konferenz mußte wegen heftigen Windes abgesagt werden.

Hochheim am Main , den 13. Oktober 1925.
Die hiesige „Sängervereinigung " beteiligte sich am

verflossenen Sonntag in Mainz -Kostheim an einem Kri-
tit -Liedertag . Der ' Kritiker , Herr Musikdirektor Grrmm
von Darmstadt schreibt über die Leistung wörtlich . Wal-
kürenlied . In der Aussprache durften die „ch nicht zu sehr
als stischlaut genominen werden . Der schwerangelegte,
anstrenaende Ehor wurde von dem sehr guten Material
H!!er ruhiger frischer Führung recht &
Einige vorgekommene harmonische Trübungen sind
bei derartigen Chören nie ganz zu bannen , b. Volkslied
, Cckön itt die Fugend ." Die Wiedergabe war vorbildlich,
em echtes Volkslied , prachtvolles pp. Bravo ! Eesamte .n-
druck „Sehr gut"

l Ertappte Wilderer . Am Montag , den ff- Oktober
wurden in* der Nähe der Wiesenmühle zwei Wilderer
überrascht. Dieselben erlegten grade den zweiten Hasen,
als sie entdeckt wurden . Der eine der Wilderer entzog
sich den Verfolgern , die leider ohne Waffen waren , der

Zweite wurde jedoch eingeholt und ihm die Flinte entris¬
sen. Beide drohten wiederholt mit Schietzen. gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

# Grundbucheintragunaen in Goldmark. In der Praxis
der Grundbuchämter sind Zweifel darüber entstanden, ob aus
Grund des Aufwertungsgesetzes die Aufwertung der Betrage
von Hypotheken in das Grundbuch in Goldmark oder m Reichs-
mark einzuiraaen sind. Im Ergebnis wurden beide Arten von
Eintragungen zu demselben Ziel führen, da nach dem neuen
Münzgesetz eine Reichsmark denselben Wert hat wie eine nach
Feinqoldpreis berechnete Goldmark. Da jedoch nach der ersten
Durchführungsverordnung der Dritten Steuernotverordnnng
die Aufwertungsbeträge in Goldmark einzutragen waren, und
demgemäß in zahlreichen Fällen bereits Eintragungen rn Gold¬
mark bewirkt sind, erschien es im Interesse einer einheitlichen
Buchung der im Aufwertungsgesetz bestimmten Aufwertung
und zur Erleichterung des Grundbuchverkehrs zweckmäßig, die
Eintragung wiederum in Goldmark vorzunehmen. Die Reichs-
regieruug hat durch ein aus Grund des § 88 des Auswertungs¬
gesetzes erlassene Verordnung angeordnet, daß die Eintragungen
auch' weiterhin in Goldmark zu erfolgen haben.

Sp -Vaa 87 Hochheim — Sp .-V. Dotzheim. 1. Mann-
irfiaften l • 3 2 Mannschaften 1 : 2. Wieder ist ein Ver¬
bandsspiel ' vorüber und wieder ist die Sp .-Vgg. Hochheim
um v wertvolle Punkte ärmer und um eine Enttäuschung
Be cher Ein schwache Viertelstunde bei Beginn des
Spieles in der die gesamte Mannschaft sehr zerfahren
spielte und sich überrumpeln ließ , genügte dem Gegner,

IN , 3 Tore rn erzielen , die trotz des späteren überlegenen
Guides nicht mehr anfgeholt werden konnten . Dotzheim
StaMortÄ  l ° - »">> «„sielte Wen i» de, « (tan
Minute ein Tor , für das Keim verantwortlich zeichnet, da¬
durchwurde Dotzheim in dem Matze ermutigt wie Hoch-
beim entmutigt wurde und nach Minuten hieß es bereits
0 3 Von da an kam die Hochheimer Mannschaft immer
mehr in Schwung und lief besonders in der 2. Halbzeit
zu einer großen Form auf . Wenn trotzdem nur e,n Tor
aufgeholt ' werden konnte, so war wohl neben der guten
und zablreichen Verteidigung des Gegners auch dre wat-
L - ' K - L »" . da» im Strafraum die Kunlt des Hoch-lleimer Sturmes zu Ende war . Das Feldfpid klappte
wie am Schnürchen und jeder Mann war mit großem
Eifer bei der Sache. Der Flügel Hück-Kautzmaun sollte
nun endgültig so stehen bleiben . Krällier Halblinks über¬
raschte durch eine Schnelligkeit und verstand es immer,
wenn er den Ball hatte , dem Gegner gefährlich zu werden.
Andrae stand Lintsautzen auf ungewohntem Posten - umso-
böber ist es ihm anzurechnen, datz er bis zum Schluß feste
durchhielt Peter Keim sollte als Mittelstürmer stehen
bleiben . Als alter , talentierter Spieler durfte er sehr
bald wieder seine alte Form gefunden haben und für die
Mannschaft eine wertvolle Verstärkung bilden . Dre Hinter¬
mannschaft möge sich mit einem Eesamtlobe begnügen , es
ikt nur ^ erwähnen datz unser alter Intra trotz seinerÄStafeii tai« 'S im Vt Jpiette nnb Jein«tat nom
bildlich für die gesamte Mannschaft war . Dre Hochheimer
Sportanhänger zogen trotz der Niederlage wohlgemut
bdm denn ihre " Mannschaft hatte ein hervorragendes
S geliefertz das für die Zukunft noch Gutes erhoffen
Mit Der Schiedsrichter sehr korrekt, hotte auch durch
das faire Spiel der beiden Mannschaften leichte Arbeit.
— über das Spiel der 2. Mannschaft sträubt sich die Feder.
Während drei Viertel der Spielzeit den Gegner in seinen
Strafraum zurückzudrängen, Eckballverhaltnis von 1 .
zu erzielen und zu verlieren , ist auch ein Kunststuck. Mow o.

MlUMmiMMmM Stilt SMeii ».
Betrifft : Spätherbst.

Nach Beschlutz des Herbstausfchuffes vom heutigen , ist
der Beginn des Spätherbstes auf Donnerstag , den lv . Ok¬
tober ds . Irs . festgesetzt.

Hochheim a. M ., den 12. Oktober 132o.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Rüstige Männer , welche am Hochheimer Markte die
Nachtwache übernehmen wollen , werden aufgefordert sich
sofort uiiter Angabe ihrer Forderung cm Rathause Zimmer
Nr 8 in den Vormittagsdienststunden zu melden.

’sSnrfifieima. M .. den 6. Oktober 1925.
^ Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

' Betrifft : Personenstandsaufnahme 1925.
Die Formulare für die Personenstandsaufnahme 192,i

sollten bis spätestens 12. Oktober ds . ẑrs . ausgefullt und
zur Abholung bereit gehalten werden . Haushaltungsvor-
stände bezw. Hausbesitzer oder -Verwalter , welche die Listen
noch nicht ausgefüllt haben , werden darauf aufmerksam
gemacht datz der letzte Termin zur Abholung Mittwoch,
den 14. dS. Mts . ist. Listen , die dann noch nicht abgeholt
sind, müssen im Rathaus , Zimmer 8 abgegeben werdeii.

S °ch»°im « " d°n >1

Beirifft das Ankleben der Klebringe
Nachdem in der Anlieferung von Leim und Pamer

eine Verzögerung eingetreten ist wird die Frist sum An¬
legen der Klebringe an den Obstbäumen bis zum 20. Ok-iwier ds . Frs . verlängert . Es wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, datz im Falle der Ätichtbefotgmig
oder nicht vorschriftsmätzigen Befolgung der Anordnung
bis zu dem genannten Termin , die Arbeiten auf Kosten
der <2 änmiqen zwangsweise ausgeführt und die entstehen¬
den Kosten von den Baumbesitzern eingezogen werden.

Hochheim a. M ., den 10. Oktober 1925.
~ ' Der Bürgermeister : Arzbacher.

Betrifft Auszahlung des Winzerkredits.
Die Kreissparkaffe in Wiesbaden teilt mit , datz am

Mittwoch den 14. Oktober ds . Zrs . nachmittags von 4 Uhr
ab ein Vertreter der Kreisfparkaffe im hiesigen Rathaus,
Zimmer Nr . 3 die Auszahlung des Reichswinzertredites

SSS '« ™ » ; non dem Biirg - ime »«- ,.

tick die Kreditnehmer unbedingt zu dem genannten Jeil-
vunkt einzusinder haben , andernfalls sie die Betrage in
AZiesbaden bei der Hauptstelle der Kreissparkaffe abholen

1. Nachtrag zur Vergnügungssteuer -Ordnung der Stadt
Hochheim a. M . vom 1. Juli 1924.

(Fortsetzung und Schlutz.)
10. Zirkusveranstaltungen:
1. in geschloffenen Räumen (Zelten etc.) :

a ) bis 100 qm. Flächenraum das 30fache des höchsten

h) über ' 100 qm. Flächenraum das60fache des höchsten
Einzelpreises.

2. anderer Art das 50fache.
b) nach dem Werte . . ^ rj

Für das Halten nachstehender Apparate in Gast- und
Schankwirtschasten . an öffentlichen Orten , sowie an sonsti¬
gen, für jedermann zugänglichen Räumen:

1. eines Schau-, Scherz-, Spiel -, Eeschicklichkeits- oder
ähnlichen Apparates , _ . r

2. einer Vorrichtung zur mechanischenWiedergabe musi¬
kalischer . Stücke oder teklamatorischer Vorträge beträgt
die Pauschsteuer:

a ) für die zu 1 bezeichneten Apparate ff- v. H.,
b) für die zu 2 bezeichneten Apparate 'U  v . H.

des gemeinen Wertes pro Monat (mindestens I R .M .).
Die Steuer ist innerhalb der ersten Woche jedes Mo¬

nates zu entrichten - 8 17 R . B . V. gilt entsprechend.
c) Nach der Zahl der Mitwirkenden.

Für Musikvorträge von nicht mehr als 3 Mitwirkenden
in East - und Schankwirtschaften , öffentlichen Vergnügungs¬
lokalen . Buden oder Zelten ist eine Pauschsteuer von einer
R .M . für jeden Tag und Mitwirkenden zu entrichten,
bei mehr wie 3 Mitwirkenden für jeden Tag und Mit¬
wirkenden 2 R .M . ^ ..

Für gewerbsmäßige Gesangs - und Acusttvortrage im
Umherziehen beträgt ' die Steuer bei einem oder zwei
Mitwirkenden täglich eine R .M . und erhöht sich für jeden
weiteren Mitwirkenden um 0,50 R .M.

8 18 Abs. 3 und 4 R . B . V. gelten entsprechend.
d) nach der Grütze des benutzten Raumes.

1. Für Lustbarkeiten , die nicht nach den vorstehenden
Bestimmungen versteuert werden , z. B . weil kein Entgeld
erhoben wird (Vereinslustbarkeiten ), erfolgt die Bestelle¬
rung nach der Grütze des benutzten Raumes . 8 19 Abs.
1 R . V. V. gilt entsprechend,

2. Die Pauschsteuer betrügt in Raumen b,s zu 150 qm.
von Abends 7 Uhr ab 10 R .M.
für früher als 7 Uhr 15 R .M.
über 150 qm. „
von abends 7 Uhr ab 20 R .M.
für früher als 7 Uhr 30 R .M.

3. Dehnt sich die Lustbarkeit bis nach 12 Uhr nachts
aus , so erhöht sich die Steuer um 50 v. H.

4 Für karnevalistische Veranstaltungen mit Tanzvergnü¬
gen, oder Tanzveranstaltungen , zu denen maskierte oder
kostümierte Personen Zutritt haben , erhöhen sich vorstehen¬
de Sätze um 50 v. H.

e) nach der Roheinnahme.
Die Pauschsteuer beträgt ; soweit ste nicht nach den Be¬

stimmungen der Absätze a bis d zu berechnen ist, 30 v.
H. der Roheinnahme . , ^ < s.

'§ 8. Die Steuer für künstlerische hochstehende Veran¬
staltungen . deren Geschäfts- und Kassenführung den An¬
forderungen entspricht , die an kaufmännisch geleitde Un¬
ternehmen gestellt werden , beträgt 10 v. H. des Brutto-

8 7. Entstehung und Fälligkeit der Steuerschuld,
a) bei Kartenstener entsteht die Steuerschuld mit

der Ausgabe der Karten . Die Abrechnung mit der Steu¬
erstelle hat spätestens 2 Werktage nach der Veranstaltung
zu erfolgen . Mit gleichem Zeitpunkt wird die Steuer

fallig -b) ^ Pauschsteuer ist spätestens am Tage vor der
Veranstaltung zu entrichten und wird erstattet , wenn die
Veranstaltung nicht stattgesunden hat

§ 8. Steueraussicht , Festsetzung m besonderen Fallen.

Auf die Teilnehmer an einer Lustbarkeit finden die 88
193 bis 201 der Reichsabgabenordnung sinngemäh Anwen-

^ "(8 8) Verstößt der Unternehmer gegen die Bestimmungen
der Steuerordnung in einer Weise, datz die für Berechnung
der Steuer maßgebenden Verhältnisse nicht mit Sicherheit
festzustellen sind, so kann die Steuerstelle die Steuer so
festsetzen als ob sämtliche verfügbaren Platze verkauft
worden wären . Über die Festsetzung ist ein förmlicher
Steuerbescheid zu erteilen. ^ _ r, f

Wenn die Fristen für die Anmeldung der Veranstal¬
tung (8 3), die Abrechnung und Entrichtung der Steuer
H 7) nicht gewahrt werden, so kann die Steuerstelle
einen Zuschlag bis zu 25 v. H. der Steuer von den Ver¬
pflichteten erheben.

8 9. Steuerpflicht und Haftuiig.
r Steuerpflichtig ist der Unternehmer der Veranstaltung.

R^ben ihm haftet als Gesamtschuldner der Inhaber der
Räume oder Grundstücke, in bezw. auf denen die Veran¬
staltung stattgefunden hat.

8 10. Erlaß und Erstattung der Steuer.
Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann der

Magistrat in besonders gearteten Einzelfällen die Steuer
ganz oder teilweise erlassen oder erstatten.

^)ie Hinterziehung der Steuer (8 359 der Reichsabga-
benordnung ) wird mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen
Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft.

Soweit der Betrag der hinterzogenen Steuer nicht
festgestellt werdenkann , ist auf Geldstrafe bis zu 10 R .M.
zu erkennen . ^ ^ ^ ^

8 12. Geltung des Landes - oder Reichsrechts . ^
Soweit durch diese Steuerordnung und das Kommu¬

nalabgabengesetz nichts anderes vorgeschrieben ist. finden
die Bestimmungen der Reichsabgabenordnung Anwendung.

8 13. Inkrafttreten . . ^ ^
Diese Steuerordnung tritt nach Genehmigung und Ver-

s"Ss i"Ä i. .
Der Magistrat : gez. Arzbacher.

müsstn.
ochheim a. M ., den 12. Oktober 1925.Der Bürgermeister . Arzbacher.

Zwei junge£äu!etIAtDeine vnbMfrnut
abzugeb ., Delkenheimerstr . 38

Man bittet, kleinere An¬
reigen bei Aufgabe
jofort rn berahien.



BemWes.
+•  Weitere Maßnahmen gegen die Kartelle. Die „Tägliche

Rundschau " erfährt , daß weitere Maßnahmen gegen eine Reihe
von Kartellen eingeleitet worden seien. Auf Grund der Kartell¬
verordnung habe das Neichswirtschaftsministerium beim Kar>
tellgericht Klage gegen fünfzehn Verbände verschiedener Brau-
chen wegen Gleitpreisen und Freibleibend -Klauseln eingereicht.

**  Deutsch-niederländische Zollverhandlungen. Halbamt¬
lich wird milgeteilt : Bereits seit einigen Tagen haben Ver¬
handlungen mit der Königlich Niederländischen Gesandtschaft
über die Ermäßigung einiger deutscher Zolltarifpositionen , die
sich aus Gartenbauprodukte beziehen, an deren Ausfuhr Hol¬
land interessiert ist und die durch die Sätze der Zolltarifnovelle
befonders belastet sind, stattgesunden . Jetzt ist eine neue nieder¬
ländische Delegation in Berlin eingetroffen , um einen Vertrag,
in dem gleichzeitig auch einige andere handelspolitische Fragen
geregelt werden sollen, mit der deutschen Regierung zu ver¬
einbaren . ,

+* Preußischer Untersuchungsausschuß für die Barmat«
Kutisker -Affäre . Der Barmat -Ausschutz des Preußischen
Landtages trat wieder zusammen , um den Vortrag des zweiten
Berichterstatters Abg. Badt (Soz .) entgegenzunehmen . Der
Berichterstatter kam zu dem Ergebnis , daß unsachliche Einflüsse
sowohl seitens des Ministeriums wie auf das Ministerium
nicht Vorgelegen haben , und daß auch für die Entziehung des
Kommissoriums der Staatsanwälte Kußmann und Caspari
politische Einflüsse nicht maßgebend gewesen sind. Insbeson¬
dere fei kein Beweis dafür erbracht , daß der Abg. Heilmann
in dieser Hinsicht gewirkt habe. Aus der Beweisaufnahme habe
sich dagegen ergeben, daß die Assessoren Kußmann und Caspari
für die ihnen übertragenen schweren Aufgaben nicht geeignet
waren.

-*-« Neuer Bürgerkrieg in China . In der Nähe von
Waichow ist es zu erbitterten Kämpfen zwifchen den kommu-
nistischen Truppen der Kantonregierung und den Weißen
Truppen des Generals Cheng Chung nnng gekommen. Die
Kämpfe dauern bereits mehrere Tage , ohne daß eine Entschei¬
dung gefallen ist. Kanton gleicht einem Heerlager . Verwun¬
detentransporte treffen ein , und Truppentransporte gehen
stündlich an die Front ab . Der Oberbefehl über die Kanton-
truppen liegt völlig in der Hand sowsetrussischer Offiziere,
die Kriegsmaterial aus russischen Schiffen aus Wladiwostok
fortlaufend erhalten.

Die Ernte 1925.
Stand der Hackfrüchte, Futterpflanzen und Wiesen.

Durch das kühle und vorherrschend regnerische Wetter im
September wurden die Feldarbeiten wesentlich beeinträchtigt.
Die G e t r e i d e e r n t e ist überall bis auf geringe Reste von
Hafer in den höheren Lagen von Sachsen , Württemberg und
Baden beendet . Ein Teil des Hafers konnte jedoch nur in
nassem oder verdorbenem Zustande geborgen werden.

Die Kartoffeln  haben vielfach unter der Nässe gelitten
und zeigen in manchen Gegenden bereits Fäulnis . Mit der

;Kartoffelernte ist überall begonnen . Die Erträge werden bei
Frühkartoffeln im allgemeinen als ziemlich knapp, bei Späi-
kartoffeln als zufriedenstellend bis gut beurteilt . Der Stand
der iu dEe r • u u h S? « **» r uii f>t  n hat lick» nocb in man¬

chen Gegenden gegenüber dem Vormonat gebessert. Im ganzen
wird mit befriedigenden Erträgnissen gerechnet.

Die FutterpflanzenundWiesen  hatten infolge
des zu trockenen Sommers nur schwachen Nachwuchs ; daher
sind die Erträge des zweiten und dritten Schnitts im allge¬
meinen nur gering . Ein Teil des Heues ist außerdem bei dem
regnerischen Wetter im September verdorben . Junger Klee
mußte teilweise umgeackert werden , da er entweder gar nicht
oder sehr spärlich aufgelaufen war . Nach der Räumung der
Felder wird aber noch reichliche Herbstweide für das Vieh
erwartet . Die Aussaat des Wintergetreides ist teils bereits
beendet, teils noch im Gange.

Unter Zugrundelegung der Zahlennotcn 2 — gut , 3 =
mittel , 4 = gering , ergibt sich im Reichsdurchschnitt für An¬
fang Oktober folgender Stand : Kartoffeln 2,7 (im Vormonat
2,8), Zuckerrüben 2,8 (2,9), Runkelrüben 2,6 (2,6), Klee 2,9
(2,9), Luzerne 2,7 (2,8), Bewässerungswiesen 2,4 (2,4), andere
Wiesen 2,9 (3,0).

q - Ungültigkeit der alten Jnvalibenmarken . Nur noch
einige Tage werden die bis 28. September d. I . gültig ge-
wesenen Jnvalidenniarken durch die Postanstalten und Marken¬
verkaufsstellen verkauft . An alle Arbeitgeber und Versicherten
geht daher die Mahnung , die etwa noch für Zeiten vor dem
28. September 1925 rückständigen Marken sich sofort zu
beschaffen und zu verwenden . Werden diese Marken bis zum
15. d. M . nicht gekauft und verwendet , so müssen die vom
28. September ab geltenden erhöhten Beiträge auch für die
Zeiten vor dem 28. September 1925 verwendet werden.
Wiederholt wird darauf hingewiesen , daß bei der Selbst-
Versicherung und der freiwilligen Weiterversicherung schon vom
1. August 1925 ab Beiträge in der dem jeweiligen Einkommen
entsprechenden Lohnklasse — mindestens aber in der Lohn¬
klasse2 — zu entrichten sind.

# Wieder Freimarkenheftchen . Neue Freimarkenheftchen
stellt jetzt die Reichsdruckerei her . Sie entsprechen im allge-
meinen dem früheren Muster und enthalten 20 Marken zu
5 Pfg . sowie 10 zu 10 Pfg.

# Besteht eine Verpflichtung zur Leistung von Ueber-
stunden ? Nach § 3 der Verordnung über die Arbeitszeit vom
31. März 1923 dürfen die Arbeitnehmer eines Betriebes nach
Anhörung der gesetzlichen Betriebsvertretung über die gesetzlich
vorgeschriebene Höchstarbeitszeit hinaus an 30 Tagen im
Jahre , die der Wahl des Arbeitgebers überlassen bleiben , mit
Mehrarbeit bis zu zwei Stunden täglich beschäftigt werden.
Diese Vorschrift ist zwingender Art . Auch wenn in einem
Tarifvertrag bestimmt ist, daß die Arbeiter eines Betriebes
zur Leistung von Ueberarbeit nur nach Vereinbarung mit dem
Arbeiterrat verpflichtet sind und eine solche Vereinbarung nicht
zustandekommt , ist der Arbeitgeber berechtigt, die Leistung von
Ueberstunden zu verlangen.

# Die Pakete -Gebührentasel . In die Gebührentafel der
Reichspost ist der europäische Postsrachtstückverkehr ausgenom¬
men . Die deutschen und fremden Gebühren waren bisher nur
bei Postpaketen in einer Summe angegeben . Man findet für
jedes einzelne der 164 Länder den Weg, die Gebühren , die
nötigen Zollinhaltserklärungen , die zulässige Größe und Wert-
angabe sowie mannigfache nähere Bestimmungen . In einem
Anhang findet man die Gebietsteile , Inseln usw., die bei
anderen Ländern anfgeführt werden , Ortsverzeichnisse , die
ilalieniicden und deutschen Ortsnabmen in Südtirol und lM
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Im «anttit JUch. -PM- >2  Pfg.
im N»» cdn>» . . . . PM. 36  Pf«

eintreffend Mittwoch Nachmittag

Dr . med . Schlöndorff
Facharzt für Ohren , Nase , Hals,

obere Luft- und Speisewege
Biebrich a. Rh., Rathausstraße 68

Telefon 605

Sprechstunden:  Werktags 10—12 und 3—6 Uhraußer Samstag nachmittags.
Zu allen Krankenkassen zugelassen.

Facharzt am städt. Krankenhaus.

Eier , Butter ,Käse u.Gemüse
empiiahlt

Frau Karl Krämer Wwe .,
FrankfurterstraBe 4.

Mechanische Reparaturwerkstätte for Motorräder,
Fahrräder und Nähmaschinen , Anlage von Licht-
und Kraitleitung , Schellen , Haustelefone ;; sowie

sämtliche elektrische Reparaturen.

Appell » -
Ecken« -
Spenüe
9 -rrltnWSS

KemeDeeemsMung
ohne Sammlung für öle Zeppelin-
Eckener- Spenöel Sen - et üen Ertrag
-er Sammlung zur nächsten Reichs-
bankstelleoSerSparkaste,oSerzahUihn
ein auf Postscheckkonto Stuttgart Ar.
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DIE
REKLAME

arbeitet, auch wenn Du
schläfst, Druckerschwärze ist das

Blut des geschäftlichen
Lebens.

Darum
inseriere!

Rolläden
in Holz und Eisen

Alle Reparaturen und Zubehörteile. — Eigene An-
-tertigung . — Langjährige Erfahrung. --

Adolf Treber, iiochheim
Schlosserrrieister.

«üstenland , die deutschen inr Burgenland , Palästina usw-
Eine andere Abteilung behandelt die Postfrachtstücke und
Marinepakete nach 43 überseeischen Ländern durch Spediteure.

# Preisermäßigungen. Der Röhrenverband hat den Preis'
senkungsmaßnahmen der Reichsregierung durch eine Ermähn
gung seiner Preise Rechnung getragen . Ein Abbau der Preise
für Gas - und Siederöhren erfolgt jedoch nicht. — Der Rhei¬
nisch-Westfälische Zementverband hat nach den Vorgängen beim
Berliner Verband ebenfalls den Verkaufspreis ab 1. Oktober
um 4 Mark je 10 Tonnen herabgesetzt. Die Rheinisch-West¬
fälische Zementverkaufsstelle beschloß, den Verkauf von Zement
bis zu einer Druckfestigkeit --- - - - " ~Jett von 250 Kg. freizugeben . Im Okto¬
ber noch soll sich eine Gesellschafterversammlung mit der Frage
der Verlängerung des Zementverbandes über das Ende diese-
Jahres hinaus befassen. — Der A-Produktenverband hat aut
1. Okt. die Eisenpreise um die Ermäßigung der Umsatzsteuer
herabgesetzt, d. h. bei Formeisen und Eisenbahnoberbaumaterial
um 75 Pfg . je Tonne.

Zusammenbruch einer Eisbrücke.
Der St . Lorenzstrom , der wichtigste Strom in Britisch

N o r d a m e r i k a und einer der stattlichsten Flusse der Well,
ist oberhalb Quebec , der Hauptstadt der gleichnamigen kanadi¬
schen Provinz , gewöhnlich vom September bis April mit Eis
bedeckt. Infolge der starken und anhaltenden Kälte hatte sich
in einem der vergangenen Winter sogar eine Eisbrücke gebil¬
det, die den Strom von Quebec bis nach der am entgegeu-

Öetzten Ufer gelegenen Stadt Levis überspannte und dem Ver-r zwischen den beiden Städten diente . An einem Abend
ist diese Brücke unter der Last der sie überschreitenden Men¬
schenmenge zusammengebrochen , und zwanzig Personen , di
von Quebec nach Levis unterwegs waren , fielen in der
Dunkelheit in den Fluß hinab , der sich im vollen EisganS
befand . Man dachte nicht anders , als "daß sie zugrunde ge¬
gangen seien, erfuhr aber am nächsten Morgen mit freudigem
Staunen , daß sich alle hatten retten können. Die Brücke brach
an dem Punkt zusammen , wo im Befreiungskampf die sud-
amerikanischen Truppen die Höhen von Abraham ersturrw
hatten . Der Fluß erreicht hier zwischen Quebec und Lews
eine Breite von rund 1200 Metern . Als der Zusammenbruch
erfolgte , rannten die auf der stehengebliebenen Seite befind¬
lichen Leute in Todesangst nach dem Ufer und schlugen hier
Alarm . Man machte sich mit Fähren und Booten sofort ans
Rettungswerk . Inzwischen aber war es den meisten gelungen,
indem sie von Scholle zu Scholle sprangen , das Ufer zu ge¬
winnen . Am Morgen fehlten nur noch fünf Personen , die Ml
dem Eisblock, auf dem sie sich befanden , von der Strömung
abgetrieben worden waren ; aber auch sie konnten mt Lause
des Bormittaas aerettet werden.

-*-■ Die europäische Luftkonferenz in Stockholm. Auf der
internationalen Luftsahrtkonferenz in Stockholm wurden
Anträge gestellt, die darauf ausgehen , eine internationale
Zentralstelle für die Handelsluftfahrt zu schufen . Der
Antrag zur Bildung eines internationalen Abkommens
wurde zu einem Kompromißvorschlag umgestaltet , der besagt,
was hinsichtlich des nordwesteuropäischen Luftverkehrs durch
Zusammenkünfte der Staatsvertreter zu regeln se, Politische
Gesichtspunkte waren bei den Regierungsvertretern maß¬
gebend, sodaß keine weiteren Beschlüsse gefaßt werden konn¬
ten . Umso erfreulicher sind die weitgehenden Beschlüsse der
Luftverkehrsunternehmungen.

fiisri
| heim Telefon 59. <

Nummer 83.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesene
Aufmerksamkeiten sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Stephan Simon und Frau

Anna ged. Dörrhöier.
Hochheim, Flörsheim, Oktober 1925.

Mkkllub„Moia 1921“t.%, KMeim°.R
Mittwoch, den 14. Oktober 1925 abends 8.30 Uhr iw

„Frankfurter Hof" (Bromm) Jahres-Hauptoersammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Entlastung u . Neu¬
wahl des Vorstandes . 3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

Ein Acker
n Hangelstein 41 Ruten groß
x verkaufen. Burgeffftraße 7.

2 Wurf schöne

11  e I
bzugeben bei Karl Christ,
uuptstraße 30 . Delkenheim.

Dunkelblaues

Kostüm
lst neu und schwarzer Hut
x verkaufen . Näheres Ee-
häftsstelle.

Ml  WMMilen.
bschristen jeglicher Art , Aussätze
ich Diktat, Entwurf von Zioil-
lozetz-Klagen , Klagebeantwor-
mgen, Privatklagen , Einziehun-
;n von Forderungen , Vormund¬
haftsrechnungen,Steuererklärun-
rn, Eesuche-Reklamationen , etc.

werden

l. diskret ii.billig
ausgeführt durch:

WMiibe Nmnilb.
Frankfurterstratze 4.

zum Packen gesucht.

Wilhelm Schlereth.

Neue
— Reichspräsident

Regierung in Dresdc
— Staatssekretär

getroffen.
— In der Vollsij

gesamte Text des Ew
— Der italieni

Locarno abgereist.
— Die Botschaflc

der deutschen Abrüst
^chlußbericht von
fordern.

— Der deutsch-
hetreten, nachdem i
Ichafter und dem St
Kattsizrerung ausget

6
<«

Die Pariser Bl
lungen in Locarno
düng kommen wer!
England . Fraukreil
unterzeichnet wirk
Deutschland und F
scheu Deutschland
zwischen Deutschlar
Serichtsvertrag zwis
derträge , durch die
seine militärische f
der vorerwähnten
7. «ine Erklärung,
Zusicherung über t
Krndspaktes erteile

Im Vordergru
Aheinpakt.  !
Aandervelde Presse
bezüglich des geger
Paktes  eine voll
«ich der Texte erz
wüsten jetzt noch i
stehen sich auf den
Und auf die franz
kann man sagen,
Deutschland wird
Pflichten wie die
diesen eintreten m
wetenen Länder h
Erklärung abgebev
«ahme des Wortll
tieren , d. h., in dl
eines Angriffs gec
daß man der gege
Lage eines jeden 1

Was die s r a r
anbetrifft , hat Fr,
der Abschluß des
lungsfreiheit in £
Angriff zum Op
seinerseits hat v
können, daß bas
bündele Frankreic
es mit einer and
diesen beiden Stc
können, hat man
dank der Tatsach
wäuner begrifferc
sondern die Subst
ist, ihnen zu gew

Der tschechisch
erklärt , daß die T
«nd des d e u t s <
auf sehr gutem 3
rungen : . „ Ich i
Arbeiten teilger
Bewußtsein zurü
Annäherung unk

Neue Opia
besonders schwel

Am 1. Nove:
triebenen Optant
Rechtsstandpunkt
rung hat niema
Ausweisung der
stritten . Es hat
Enterest « eines
weisurmsrecht le
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